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Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Röbl., viertelj. 2 Nbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Bierteljägelig 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


ngjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
ſahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
N Peteſtauer⸗Sttaße Nr. 58 im Haufe des 
herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
ge neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 
Außer allen en BE Behandlungen, 
Spetialität: Plombiren ſchadhafter Zähne 
| Ve 
Geichäits-Erdfinung. 

Dem geehrten Publikum von Lodz und Um⸗ 
kegend mache ich hierdurch die e Mitthei⸗ 
ling, daß mein auf der Petrikauer⸗Straſſe 


ro, 33, Haus Joskowiez, vis-à-vis des 
Herrn M. Silberſtein, neu eröffnetes 


klectrotechniſches und opliſches 
Geſchäft 


hichhaltſg mit allen Artikeln und neueſten Erfin⸗ 
dungen dieſer Branche aſſortirt iſt und hoffe ich 
dem geehrten Publikum in Bezug auf billige 
Preiſe, als auch beſondere Auswahl entgegen kom⸗ 
men zu können. 5 
Auch bei Wohnungsumzügen übernehme ich 
bomplette Einrichtungen von electriſchen 
Gilockenanlagen bei äußerſt billigen Preiſen. 


Szymon Urbach, 


Optiker. 


derla 


Inland. 


1 St. Petersburg. 


Aus Kraſſnoſe Sſelo meldet der „pan. 
bern“, daß Se. Kaiſerl. Hoheit der Oberkom⸗ 
mandirende, Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch 
m 13. Juli einem zweiſeitigen Manöver der 
Garde⸗Kavallerie und der reitenden Artillerie 
gegen eine kombinirte Brigade in Kriegsſtärke, 
gebildet aus der 2. Garde und der 37. Infan⸗ 
kerie-Diviſion mit zweien Batterien der 2. L.⸗G. 
Autillerie⸗Brigade im Beſtande von je 8 Gr 
ſchützen beiwohnte. In Gegenwart des Erlauchten 


— 


M. ! 
Mater Innocentia. 
| Hiſtoriſcher Roman 
von 
Doris Freiin von Spättgen. 


(14. Fortſetzung.) 
„O nein, Madame! Prinz Heinrich war 
wohl ſchon davon unterrichtet, als er Stuttgart, 
bald nach ſeiner Rückkehr aus Frankreich, das 
erſte Mal verließ.“ 
Bewegungslos, die Augen ſtarr zu Boden ge⸗ 
Nictet und die 555 im Schooß verſchlungen, 
jap Florente auf ihrem Tabouret, ohne den gering ⸗ 
1 Laut von ſich zu geben. Mit ſchadenfroher 
jene beobachtete die ältere Dame dieſes ſchmale, 
ſlebliche Geſicht. Ein wahrhaft rührender Aus- 
bruck von ſtummer Angſt und hüfloſer Verzweif⸗ 
ne fühlte kein Erbarmen, kein Mitleid mit der 
Seelenpein des holden Kindes, begann pielmehr 
völlig unbefangen auf's Neue. ö 
„Wie ich aus Ihrer Aeußerung entnehme, 
hat mein Neffe, der jetzige Erbprinz, Sie dem⸗ 
nach in gänzlicher Unkenntniß darüber gelaſſen, 


daß mein armer fürſtlicher Bruder über die Nach⸗ 


1 
* 1 


richt der unter fo abenteuerlichen Verhältniſſen 
geſchloſſene Verbindung mit Ihnen auf's Höͤchſte 

empört und tief gekränkt iſt!“ 

Die Reichsgräfin ſprach das fo gelaſſen 
zus, als ob es ſich nur um gleichtzültige Dinge 
undle. 

N „Demungeuchtet würde der Fürſt in ſeinem 

hocheblen Sinne vielleicht Gnade für Recht haben 

geſten laſſen und über die Mesalliance ſeines 
zweiten Sohnes hinweggeſehen haben. Nun aber 

5 wie Sie bereits wohl wiſſen werden, das 

latt ſich plötzlich gewandt. Prinz Heinrich iſt 

Erbprinz und Stammhalier des Geſchlechts der 

k. . geworden und ſomit — laut der Fami⸗ 
Henftatuten, die jede Heirath unter dem Stande 


| A. Censar Zahnarzt, 


fung prägte ſich darin aus. Allein Gräfin Sido⸗ 


an 


Dienſtag, den 


Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Naum 6 Kop., 
für Neklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Oberkommandirenden wurden zwei glänzende Ka⸗ 
vallerie⸗Attacken auf die Infanterie: ein Front⸗ 
angriff von der 1. Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion und 
ein Angriff des rechten Flügels von der 2. Garde⸗ 
Kavallerie⸗Diviſion pe me Se. Kaiſerl. Hoheit 
erklärte ſich von den Leiſtungen beider Kavallerie- 
Diviſionen zufriedengeſtellt und äußerte ſich gleich⸗ 
zeitig dahin, daß das Vorrücken der Infanterie, 
der Aufgabe entſprechend unter möglichſter Aus⸗ 
nutzung des Terrains ſtattgefunden habe Bei dem 
Manöver waren ferner J. K. H. die Großfürſtin 
Maria Pawlowna mit ihren Erlauchten Kindern, 
den Großfürſten Boris und Andrei Wladimiro⸗ 
witſch und der Großfürſtin Helene Wladimirowna 
anweſend. — Am Dienſtag, den 19. Juli finden 
nach einem Manöver des kombinirten Korps der 
Garde⸗Kavallerie die obligatoriſchen Offtziers⸗ 
Rennen und am 18. Juli die Vertheilung der 
Preiſe an die Untermilitärs für die Zureitung 
der jungen Pferde ſtatt, wobei Se. K. Hoheit die 
Preiſe perſönlich vertheilen wird. Für den 21. 
Juli iſt ſeitens des Erlauchten Oberkommandi⸗ 
renden eine Parade der Militärſchulen und des 
L.⸗G.⸗Dragoner⸗Regiments und für den 28. Juli 
— Artillerieſchießen feſtgeſetzt. — Der Aller: 
höchſte Umritt des Lagers und der Zapfen⸗ 
ſtreich mit Ceremonie, die auf den 14. Juli an⸗ 
geſetzt waren fanden des ſchlechten Wetters wegen 
nicht ſtatt. 

— Die Capitäne der Schiffe „Wladimir“ 
und „Columbia“ ſind nunmehr dem Gericht über⸗ 
geben; die Criminalklage lautet gegen beide auf 
„Nichtergreifung von Vorſichtsmaßregeln“ Was 
den Civilproceß zwiſchen den beiden Schiffsgeſell⸗ 
ſchaften anbetrifft, ſo wird die verlierende Seite 
über 1 Million Rbl. zu zahlen haben. 

— Eine vergleichende Ueberſicht über die 
Budgets von fünf der größten Städte Rußlands 
war jüngſt von dem Organ der Moskauer Stadt⸗ 
verwaltung gebracht worden. Die „Pycor. BB.“ 
erläutern dieſe Daten und kommen dabei zu fol⸗ 
gendem Ergebniß. „In Riga entfallen durch⸗ 
ſchnittlich auf einen Einwohner im Jahr 15 Rbl. 
ſtädtiſche Ausgaben, während in Warſchau auf 
den einzelnen Einwohner nur halb ſo viel, näm⸗ 
lich ca. 7½¼ Rbl. kommen; in Odeſſa beträgt 
dieſe Summe 10 Rbl. und in den beiden Rest 
denzen gegen 9 Rbl. Der abſolute Betrag der 
jährlichen ordentlichen Ausgaben belief ſich in St. 
Petersburg pro 1890 auf faſt 8 Mill. Rbl., in 


ausſchließen, ja ſogar verbieten, — unbedingt ver⸗ 
pflichtet und gezwungen, ſich ſeinem Stande ge⸗ 
mäß zu vermählen.“ 

sr „Barmheeziger Gott! So will man — ſo 
0 > u 


ich 

Tiefſte Bläſſe hatte ſich über das wahrhaft 
entſetzte Angeſicht Florence's gebreitet und nur 
unter äußerſter Anſtrengung brachte ſie jene ab⸗ 
geriſſenen Sätze hervor. 

„Ruhe — Ruhe und keine ſolchen Exaltatio⸗ 
nen!“ gebot die Gräfin ſalbungsvoll. „Wer den 
Muth gehabt hat, das eigene Vaterland zu ver⸗ 
laſſen und in eine unſichere Zukunft hinein einem 
Manne zu folgen, der muß ebenſo auch die Cou⸗ 
rage haben, Widerwärtigkeiten zu ertragen und 
über ſich ergehen zu laſſen. 

Um Ihnen, Madame, alſo in jeder Hinſicht 
und mit aller Rückſicht entgegenzukommen, und 
und um dieſe peinliche, delikate Sache mündlich 
zu erörtern, lediglich deshalb übernahm ich ſelbſt 
den mir keineswegs leicht gewordenen Auftrag, Sie 
hier zu beſuchen !“ 

„Ich werde aber Nichts thun, mich zu Nichts 
verpflichten, als bis mein Gatte zurückkehrt,“ gab 
Florence ſtolz und in deutlich ausgeprägter Ent⸗ 
rüſtung zurück. Das von der Reichsgrafin eben 
erſt ausgeſprochene Wort „Muth“ ſchien alle ihr 
innewohnende Energie und moraliſche Kraft an⸗ 
gefacht zu haben. 

„Und ſind Sie denn deſſen ſo ſicher, daß der 
Erbprinz überhaupt nochmals hierher zurückkehrt, 
Madame?“ fragte die Dame lauernd. 

Einen Moment ſtutzte die Angeredete; dann 
Aa fie, des heutigen Schreibens gedenkend, mit 
Feſtigkeit: 

„So wahr ich jetzt Florenee von R 
heiße, — er kommt!“ 

„O welche bewundernswerthe Zuverſicht, mon 


5 


enfant!“ verſetzte Gräfin Sidonie mit überlegenem 


Lächeln. „In Ihren Jahren iſt man freilich noch 
ſanguiniſch. Angenommen auch: er käme, wie 
Sie vorausſetzen, ſo würde er Ihnen, aber viel⸗ 
leicht nur in blumenreicheren, honigſüßen Aus⸗ 
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Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Masufkripte werden sit partagekrüt 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags 


Moskau auf 7½ Mill. Rbl., in Warſchau und 


Odeſſa auf 3¼ Mill, Rbl. und in Riga auf 3 


Mill. Rbl. Bei einem Vergleich dieſer Budgets 
mit denjenigen ausländiſcher Großſtädte ergiebt 
ſich, daß die von unſeren Städten ausgegebenen 


Summen nicht nur 1 5 ſondern auch relativ 
ſehr beſcheiden ſind; ſo entfällt Kir: im Ver⸗ 
erlin auf den 


gleich mit unſeren Reſidenzen in 
einzelnen Einwohner durch 

ſo hohe Summe, in Wien ein dreimal größerer 
Betrag.“ — Der Ausgaben⸗Betrag, der in Riga 
durchſchnittlich auf den einzelnen Einwohner ent⸗ 
fällt, erklärt wohl auch — bemerkt die „Hosoe 
Bpema“ zu dem Vorſtehenden — die in die 
Augen fallende Wohlordnung in dieſer Stadt. 

— Roggen diesjähriger Ernte iſt bereits in 
Muſterproben zum Verkauf erſchienen. Er ſtammt 
aus Roſtow am Don und der nächſten Umgebung 
und weiſt vorzügliches Korn auf: groß, ſchwer 
und voll und prächtig an Farbe. Ueber die Qua⸗ 
lität des Kornes anderer Getreidearten verlautet 
noch nichts Beſtimmtes. 8 

— Die Cholera iſt, wie die „Pet. Ztg.“ be⸗ 
richtet, in Petersburg im Abnehmen begriffen. Die 
Seuche hat, wie es ſcheint, am Freitag, den 8. 
Juli, nach erreichtem Höhepunkt den Rückgang 
begonnen. Am 7. Juli waren 198 Perſonen er⸗ 
krankt, am 8. waren nur 182 zu verzeichnen am 
9. — 152, am 10. — 144, am 11. — 151, 
am 12. — 146, am 13. — 120. Dieſe Zahlen 
wirken einigermaßen beruhigend; man kann be⸗ 
reits hoffen, daß die Hauptgefahr überſtanden iſt 
und die Seuche ihre aggreſſive Kraft allmählich 
einbüßt. Noch deutlicher wird dieſe erfreuliche 
Beobachtung, wenn man die Zahlen der Geſun⸗ 
dungen und der Sterbefälle zuſammenſtellt. 

— Der Kommiſſionsbericht, welcher über die 
gegenſeitige Waaren⸗Verſicherung auf dem Niſhni⸗ 
Nowgoroder Jahrmarkte aufgeſtellt worden ift, 
läßt ſich nach der „Hon. Bp.“ in folgende Punkte 
zuſammenfaſſen: 1) die gegenſeitige Verſicherung 
darf nicht obligatoriſch ſein; 2) an der Verwal⸗ 
tung der Verſicherungs⸗Augelegenheiten hat das 
Jahrmarkt⸗Komité mit den Rechten eines beſon⸗ 
deren Konſeils theilzunehmen; 3) das Grün⸗ 
dungs⸗Kapital kann dem Komité entliehen oder 
durch eine beſondere Anleihe aufgebracht werden. 

— Gegenwärtig iſt der Bau folgender neuer 


chnittlich eine doppelt 


ä 


f 


ö 
* 


Die Zweigbahnen von der 


bindungsbahnen 


14. Jahrgang. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., i 1, P. oder deren 
alen. 
In Warſchan: Unger Warsthauer Annonten s Bureau 
Wierzbowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schsbert, ., und E, Metzl & Co. 


lenka der Prinarewski⸗Eiſenbahn bis zur Station 
Tluſch der Petersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn. b. 
tation Talowaja der 
Balaſchowo⸗Charkow Bahn über Barturlinowka 
bis zur Station Kalatſch des Bogutſcharſkiſchen 
Kreiſes im Gouvernement Woroneſh. c. Die Ver⸗ 

zwiſchen der Düna⸗Witebsk und 
der Orel⸗Witebsk Bahn. 

— Von der Geſellſchaft zur Wahrung der 
Volksgeſundheit iſt ein Wettbewerb für die Erfin⸗ 
dung einer Methode zur Wahrung der Geſund⸗ 
heit von Arbeitern, die in Fabriken mit ſtarken 
Säuren und giftigen Stoffen beſchäftigt find, aus⸗ 
geſchrieben worden. Für die beſten Werke über 
dieſen Gegenſtand ſind drei Prämien ausgeſetzt: 
500 Rbl., 250 Rbl. und 100 Rbl. Das Con⸗ 
cursprogramm wird in nächſter Zeit bekannt ge⸗ 
macht werden. An dem Wettbewerbe können ſich 
1 Mediciner, wie Chemiker und Techniker 

etheiligen. 


Die ruſſiſche Baumwollen⸗Inbuſtrie. 


Durch die Baumwolleninduſtrie finden gegen⸗ 
wärtig 210,000 Arbeiter in Rußland Beſchäfti⸗ 
gung, deren Jahreserwerb ſich auf 40 Mill. 
Rubel beläuft. Zu dem Zweck müſſen 11½½ 
Mill. Pud Baumwolle im Werthe von 115 bis 
120 Mill. Rbl. jährlich verarbeitet werden. Hier⸗ 
von werden 3½ Mill. Pud von dem Kaukaſus, 
Chiwa, Buchara, Turkeſtan und Perſien geliefert, 
während der Reſt aus Amerika und England be⸗ 
zogen wird. Alljährlich gehen hierfür 80 Mill. 
Rubel ins Ausland. Um ſich von dieſen drücken⸗ 
den Laſten zu befreien, muß Rußland darnach 
ſtreben, ſeiner Induſtrie zur Selbſtſtändigkeit zu 
verhelfen und dies Ziel iſt um ſo leichter zu er⸗ 
reichen, als das von den inländiſchen Fabriken 
erforderliche Quantum unſchwer aus unſeren mit⸗ 
telaſiatiſchen Beſitzungen bezogen werden kann. 
Die ſtärkſte Concurrenz erwächſt der Baumwol⸗ 
lencultur durch den Anbau von Weizen, der un⸗ 
lohnender iſt als die Production der Baumwolle, 
ſo lange die Preiſe deſſelben das Niveau von 80 
Kop. bis zu 1 Rbl. 50 Kop. inne hielten. Eine 
Aenderung trat hierin ein, als im vergangenen 
Jahre der Preis des Weizeus auf 2 Rbl. ſtieg. 


Eiſenbahnlinien in Angriff genommen worden: Dadurch wurde, wie der „Pet. Herold“ ſchreibt, 
a. die Verbindungsbahn von der Station Oſtro⸗ die Baumwollencultur zu Gunſten des Weizen⸗ 
ä R — — ZRY—2ꝰ⸗ͤ9Kͤ9«•9«cßue r 


drücken daſſelbe mittheilen, was Sie aus meinem 
Munde eben vernahmeg. f 


Er muß ſich den Pflichten der Stellung, die 


ihm jetzt geworden, unterordnen, und er wird es 
thun!“ 5 
Gleich Schwerteshieben ſauſte Wort um Wort 
dieſer erbarmungsloſen Rede auf die Beklagens⸗ 
werthe nieder. 

„Ich habe niemals geahnt, daß man in dies 
ſem Lande die Geſetze der heiligen Kirche jo 
ohne Weiteres mißachten, ja mit Füßen treten 
darf!“ ſtammelte ſie unter mühſam verhaltenen 
Thränen. * 1 ö | 

„Aber mon Dieu! So weinen Sie doch nicht, 
Kleine. Das bringt uns immer wieder von der 
Sache ab,“ beſchwichtigte die Reichsgräfin, jetzt 
halb ungeduldig, indem ſie einen faſt gönnerhaf⸗ 
ten Ton annahm. „Ich bin ja einzig nur dar⸗ 


und Sie wahrhaft beklage. Daher müſſen Sie 
mich auch gefaßt anhören und die Vorſchläge, 


Ruhe überlegen.“ „Mit Widerſtreben ſchüttelte 
Florence den Kopf, während die Dame fortfuhr: 
„Die Kirche — 1 — Sie? Sehr wohl, Madame! 


wollen wir auch ſofort dieſen Punkt beſprechen. 


erwählt.“ 

„Kennen Sie, Frau Gräfin die edlen Motive, 
welche meinen Gatten zu dieſer raſchen Verbin⸗ 
dung trieben?“ — lorence, nachdem ſie ſich 
einigermaßen geſammelt hatte. 

„Ich kenne Alles“ — (klang es etwas ſar⸗ 
kaſtiſch zurück) — „mehr vielleicht und beſſer, als 
Sie ſelbſt, Madame! Wiſſen Sie denn ganz ge⸗ 
wiß, ob Ihre in Paris vollzogene Trauung 
auch nicht der — der Rechtsgültigkeit 
behrt!“ 

Jetzt aber fuhr die junge Frau von ihrem 
Sitze auf. 

„Frau Gräfin! Was berechtigt Sie zu ſol⸗ 
cher entſetzlichen Idee? Zweifeln Sie an der 


welche ich Ihnen zu machen geſonnen bin, in 


ent⸗ 


1 


Chrenhaftigkeit meines Gemahls — an meinen 
eigenen Worten, mit denen ich Ihnen verſichere, 
duß Abbe Froſſard, der vertraute Beichtvater 
meiner theuren Mutter, es war, welcher in deren 


Gegenwart unſern Bund einſegnete?“ 


g 


um gekommen, weil ich es gut mit Ihnen meine 


Da Sie ſelbſt der Kirche Erwähnung thun, ſo 


5 Ein ſeltſamer Ausdruck von Spott und Un⸗ 
gläubigkeit lag um der Reichsgräfin Mund, als 
ſie im vertraulichen Tone erwiderte: ' 
Mein armes Kind! Man ſcheint Ihnen arg 
mitgeſpielt zu haben, und es thut mir wirklich 


leid, Sie aus Ihren glücklichen Illuſionen her⸗ 


aus reißen zu müſſen. Doch iſt es gewiß beſſer, 
Sie erfahren darum, wo die Angelegenheit ſich 
noch ohne Eclat abwickeln ließe, als wenn ſpäter 
die ganze Sache womöglich an die große Glocke 
gehangen wird, und Ihr eigener Ruf ... 1° 

„Was — um des Himmels willen — was 
glaubt man denn!“ unterbrach Florence die 
Sprecherin in faſſungsloſer Erregung, jede Rück⸗ 
ſicht auf die ältere Dame außer Acht laſſend. 
„Wollen Sie damit andeuten, daß wir der Welt 
eine — Komödie vorgeſpielt hätten? O über dieſe 
Erbärmlichkeit der Meuſchen! Mein Gatte wird 
es beweiſen — er, deſſen großes, tapferes Herz 
keines unedlen Gedankens fähig iſt, — er wird 
Allen, die ſich vermeſſen haben, an uns zu zwei⸗ 


feln, klarlegen, daß unſere Ehe heilig und unan⸗ 


Es iſt noch niemals dageweſen, daß ein Erb⸗ 
prinz von R. ſich eine katholiſche Gemahlin 


taſtbar iſt!“ 

„Er möchte es wohl,“ gab auf dieſen leiden⸗ 
ſchaftlichen Erguß die Reichsgräfin in eiſiger Ruhe 
zurück. „Gewiß, Madame! An der Wahrheit der 
Gefühle meines Neffen für Sie, an ſeinen guten 
und ehrlichen Abſichten zweifle ich keinen einzigen 
Augenblick. Welcher Mann würde auch Angeſichts 
ſo vieler beſtrickender Reize ſeine Herzensruhe be⸗ 


wahren“ fügte fie cyniſch lächelnd hinzu. „Ja⸗ 


wohl, er möchte Himmel und Hölle in Bewegung 
ſetzen, daß ſein vielleicht durch ſchwere Kämpfe 
errungenes Glück ihm nicht geraubt werde. 
Allein jetzt — vielleicht in dieſem nämlichen 
Momenze — ringt der Erbprinz in ohnmächtigem 
Schmerz und Grimm die Hände, weil eine Schick⸗ 
ſalstücke ihm ganz hinterliſtig ein böſes Stücklein 
aufgeſpielt.“ 


baues eingeſchränkt. — Ferghana, das durch feine 
klimatiſchen Verhältniſſe ſich zu Baumwollenan⸗ 


pflanzungen vorzüglich eignet, müßte hierfür aus⸗ 


ſchließlich reſervirt bleiben, da der Weizen in 
ganz Rußland gebaut werden kann. Durch die 
Beendigung der transkaspiſchen Bahn tritt eine 
Ermäßigung der Transportſpeſen für Weizen 
und Baumwolle von 50 * 5 bis 10 Kop. pro 
Pud ein, wodurch die lichkeit eines billigen 
Preisſtandes für um 

geſchaffen wird. Mit den niedrigen Preiſen der 
erſteren aber wächſt naturgemäß das Areal der 
Plantagen, welches gegenwärtig 140,000 Die 
tinen, alſo kaum den elften Theil alles cultur⸗ 
fähigen Landes unſerer mittelaſiatiſchen Beſitzun⸗ 
gen umfaßt. Durch das Wachſen der Baumwol⸗ 
lencultur im Lande aber wird auch die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit dieſes Induſtriezweiges angebahnt. 


—— nen] 
Konſtantinopler Brief. 


Konſtantinopel, 24. Juli. 
Baer ſchlechte Ferien find dies Jahr den 
Konſtantinopolitanern beſcheert worden. Die ge⸗ 
genwürtige Genetation kann ſich überhaupt ſolch 
einer bedauernswerthen Zeit nicht erinnern. Das 
furchtbare Erdbeben hat die hieſige Bevölkerung 
ih geſchädigt. Nicht nur find Hunderte 
von Menſchen dahingerafft, Tauſende von Häuſern 
bis auf den Grund deri und wiederum Tau⸗ 
ſende gänzlich unbewohnbar gemacht; nicht nur 
find viele Familien durch dieſe ungeheuren Ver⸗ 
luſte an den Bettelſtab gebracht — dies Alles 
ſind unwiderrufliche Facta be Vergangenheit, mit 
denen man ſich ſchließlich verſöhnen muß, — ſon⸗ 
dern auch die Zukunft, auf die man ſo viel ge⸗ 
1 jo viel gehofft, flögt kein Vertrauen mehr 
Die Bevölkerung kann ſich nicht beruhi 

Sie iſt zwar Herr über die frühere tolle, 10 2 
verwirtende Panik geworden, glaubt jedoch ach 
feſt an eine furchtbare Erdrevolution, die unbe⸗ 
dingt kommen und die ganze Stadt in einem 


Trümmerhauſen verwandeln müſſe. 3 
erwartete man mit fieberhafter Ungeduld 
den 17. dieſes Monats, waren doch der 


20. und der 27. von ſolch verhängnißvollen Fol⸗ 
gen für Griechenland! Als der 17., ohne irgend 
welchen Schaden anzurichten, verſttich, beruhigte 
man ſich dennoch nicht. Die leiſen, leichten Erd⸗ 
erſchütterungen, die von Zeit zu Zeit wiederkehr⸗ 
ten, bekräftigten den Glauben an eine allgemeine 
Zerſtörung, und nichts konnten dagegen die Be⸗ 
weiſe der e ur die gerade in dieſen un⸗ 
bedeutenden Schwankungen des Bodens die Ab⸗ 
weſenheit jedweder Gefahr erblickten, ausrichten. 
Merkwürdig iſt es, daß dieſer Glaube nicht nur 
in den niederen Volkemaſſen verbreitet iſt, ſondern 
er beherrſcht auch gewaltig die höheren, gebildeten 
Geſellſchaftskreiſe. Und ja kommt es auch, daß 
viele Familien noch bis jetzt in den Gärten und 
auf den öffentlichen Plätzen campiren. 
Dieſes Campiren iſt nunmehr Urſache eines 
großen Uebelſtandes geworden. Ungemein re 
Gerüche, die aus den Lagerſtätten ſich in alle 
Straßen der Stadt verbreiten, verpeſten die Luft. 
Dabei herrſcht hier eine wahrhaft tropiſche Hitze: 
27 Grad Reaumur im Schatten! Kein Wunder, 
daß ganze Familien krank darniederliegen. Die 
hieſigen Aerzte reiben ſich vergnügt die Hände, Sie 
verſprachen ſich die gewiſſenhafteſte Ausbeutung 
ihrer Patienten und;halten getreulich ihr Versprechen. 
Wie weit die „Gewiſſenhaftigkeit“ mancher hiefigen 
Aerzte geht, kann man aus dem folgenden Bei⸗ 
ſpiel erſehen: Ein TTTTTTTTCTTTTTTTTTbT—T—T—T—T—ꝓTTTTTTTTTTVT—T—T————— nin n Arzt Namens 


Athemlos, zuweilen nach Luft ſchöpfend, 
ſtarrte Florence die Gräfin an, welche nun mit 
Nachdruck fortfuhr: „Ihrer von Ihnen als 
untajtbar bezeichneten Che fehlt ja eben das wich⸗ 

e Beweisſtück — fehlt ein Document, welches 
ihre Rechtsgültigkeit zu beweiſen im Stande iſt; 
der Trauſchein, Madame!“ 

Indeß ſchienen dieſe niederſchmeternden 
Worte auf Florence kaum jene Wirkung auszu⸗ 
üben, die Gräfin Sidonie davon erwartet haben 
mußte. Kopfſchüttelnd erwiderte ſie daher deren 
durchbohrende Blicke und ſagte feſt: 

„Sie irren, Frau Gräfin! Ich ſelbſt war 
Zeuge, wie Abbe Froſſard meinem Gatten dieſes 
werlhbolle Schriftſtück in die Hand gelegt!“ 

w Wirklich! Nan, dann müſſen wohl geheimniß⸗ 
volle Mächte ihr Weſen getrieben haben, rief die 
Reichsgräfin mit einem ihr brillant gelungenen, 
theilnahmsvollen Geſicht. ehen Stunde iſt der 
Erbprinz nicht im glücklichen Beſitz deſſelben. 
Ob das Papier verloren gegangen auf der 

lucht —, ob es entwendet worden? Dieu le 
sait! Thatſache iſt, daß mein armer Neffe be⸗ 
reits wie ein Verzweifelter danach geſucht, daß 
er eigenhändig jene damals getragenen Verklei⸗ 
dungsgegenſtände durchwühlt hat, — Nichts! 

Der Trauſchein iſt fort. 

Jetzt war die junge Frau wieder auf das 
Tabourett niedergeſunken und hatte das Antlitz 
mit den Händen bedeckt. 

„Und wenn Sie meinen Worten nicht Glau⸗ 
ben ſchenken wollen, mein Kind, ſo fragen Sie 
nur Ihren Kammerdiener Pierre! Ihn hat ſein 
Gebieter zum Vertrauten gemacht. Daß er dieſe 
ſehr betrübende Thatſache bisher vor Ihnen ver⸗ 
ſchwiegen, geſchah unfehlbar aus zarter Rückſicht, 
weil er nur zu genau weiß, wie bedeutungsſchwer 
der Verluſt in Ihre wie ſeine eigene Fafauſt 
eingreifen wird.“ 

„Nein — um Gottes willen nein!“ rief 
Florence mit flehender Geberde. „O reden Sie 
nicht ſo hart, ſo unbarmherzig hart, Frau Gräfin! 
Der Trauſchein wird und muß zu erſetzen fein, 
Noch heute ſchreibe ich an den Abbo; in ſpäte⸗ 


e ſowohl als Weizen 


a 


Stadttheil von Konſtantinopel. 


Krankheit 5 


Kimtirian wurde zu einer kranken Dame gerufen. 
Kaum betrat er das Krankenzimmer, als er ſich an die 
Patientin mit den folgenden Worten wandte: Ma⸗ 
(10 Mark) zahlen. Können Sie mir dieſe 

weilen eine Medſchidie“, war die Antwort der 
Kranken; „mein Bruder kommt bald und zahlt 
Ihnen das Uebrige.“ — Der Preis iſt drei Med⸗ 


ſchidie, und dieſe find vor der Behandlung zu 


zahlen““ erwiderte ſtolz der ehrwürdige Aesculap 
und ging davon, ohne die vor Schmerz ſich win⸗ 
dende Kranke eines weiteren Blickes zu würdigen. 

Der Sultan, der ſich des in der Fürſorge 
für die Bewohner ſeiner Reſidenz ohne Religions⸗ 
unterſchied durch feine Wohlthätigkeit aus zeichnet, 
hat auch diesmal nicht verſäumt, für die durch 
das Erdbeben Heimgeſuchten väterlich zu ſorgen. 
Bevor noch die genaue Zahl dieſer nüglucklichen 
feſtgeſtellt werden konnte, ſpendete er zur Linde⸗ 
rung der Noth 1500 türkiſche Liras (27,000 
Mark). Nachdem man aber conſtatirt hatte, daß 
die Zahl der Verunglückten viel größer iſt, als 
es anfangs angenommen wurde, übergab er zum 
ſelben Zweck der Stadtpräfectur und dem Scheik⸗ 


ul⸗ Islamat eine neue Summe von 5000 türki⸗ 


hen Liras. Wie ich Ihnen ſchon mitgetheilt 
habe, iſt Stambul der am ſchwerſten heimgeſuchte 
Auch die ſoge⸗ 
nannten Prinzen⸗Inſeln wurden durch das Erd⸗ 
beben gräßlich zugerichtet. Vier an der Zahl, 
Proti, Antigonien, Halkt und Prinkipo, befinden 
ſie fig im Ismid⸗Golf des Marmara⸗Meeres un⸗ 
weit der afiatiſchen Küſte. Wie Sachverſtändige 
feſtgeſtellt haben, befindet ſich das Centrum der 
gewaltigen ſeismiſchen Bewegung 8—10 Kilome⸗ 
ter ſüdlich von San Stefano. Die Prinzen⸗In⸗ 
ſeln waren ſomit auf der Linie dieſer Bewegung 
und wurden zuerſt von ihr getroffen. Am mei⸗ 
ſten litt Prinkipo, Sommeraufenthalt der hieſigen 
Ariſtokratie. Ich habe ſie bald nach dem Erdbe⸗ 
ben beſucht. Dahin iſt nun die ganze Herrlichkeit 
und Pracht dieſer Inſel. Dahin die ſchönen, 
lieblichen, am Abhange ſteiler Felſen ge egenen, 
von der ſüdlichen Flora umſchatteten Villen! Da⸗ 
hin die meiſten der köſtlichſten Parkanlagen! 
Die Inſel glich einem durch eine epidemiſche 

eſuchten, von der lee Be⸗ 
völkerung verlaſſenen Orte, Alles tete nach 
dem Bosporus, noch Therapia oder Butte 
wo die Erſchütterungen unbedeutend waren. Nie 
zuvor erfreuten ſich die anmuthigen, im ſaftigen 
Grün der Cypreſſen und Platanen prangenden 
Hügel des oberen Bosporus eines ſolch regen, le⸗ 
bendigen Verkehrs wie dieſes Jahr. Beſonders 
iſt dieſer Verkehr rege und lebendig in Bujukdere, 
dem Sommeraufenthalte der Vertreter ausländi⸗ 
ſcher Mächte. Alle Landhäuſer, alle Privatwoh⸗ 
nungen, alle Zimmer in den Hotels ſind von 
Flüchtenden überfüllt. Kein Raum iſt mehr auch 
für den fünffachen Preis zu bekommen! Zum 
Schluß noch einige Worte über die in künſtlericher 
Beziehung hochintereſſante „Kachrie Dſchami“, 
die vom Erdbeben faſt gänzlich zerſtört wurde. 
Sie befindet ſich in der Nähe des Adrianopler 
Thores und wurde von Kaiſer Juſtinian erbaut. 
Als Muhamed der Eroberer 1453 Konſtantinopel 
eingenommen hatte, war dieſe Moſchee, die frühere 
griechiſche Kirche „Choro“, als eine der erſten der 
Wuth der Osmanen ausgeſetzt. Damals jedoch 
waren dieſer Wuth die koſtbaren Moſaiken und 
Fresken, die an Feinheit, Sorgfalt und Natürlich⸗ 
keit der Ausführung diejenigen der Aja Sofia 
bei weitem übertreffen, entgangen. Was die Os⸗ 
manen verſchont, verrichtete nunmehr das rückſichts⸗ 


ſtens ſechs Wochen habe ich ein Duplikat in den 
Händen.“ 

„Sicherlich, Madame! Das Schreiben kaun 
Ihnen Niemand verwehren. Aber ob Ihnen 
jemals eine Antwort zu Theil werden, ja ob der 
Brief — unter den obwaltenden franzöſiſchen 
Wirrniſſen — Paris jemals erreichen wird, das 
wollen wir dahingeſtellt ſein lafjen,* ſagte die 
Reichsgräfin achſelzuckend. 

Die junge Frau erſchrak heftig; denn fetzt 
erſt tauchten alle Schreckniſſe der letzten in Paris 
verlebten Tage vor ihrer Seele auf, deren ſie unter 
den mächtigen Eindrücken des gegenwärtigen Be⸗ 
ſuches beinahe vergeſſen hatte. O gewiß, die 
Gräfin hatte vollkommen recht! Was mochte 
während dieſer grauenvollen Zeit, wo nicht einmal 
die Gotteshäuſer verſchont blieben von der rohen 
Willkür und dem Vandalismus des Pöbels —, 
was mochte da wohl aus den Kirchenbücher 
geworden ſein! Würde gerade dieſes eine, von 
deſſen Blättern ihr eigenes Wohl und Weh ab⸗ 
hing, noch exiſtiren oder überhaupt noch aufge⸗ 

funden werden können! Konnte nicht auch der 

ute Abbé Froſſard ein unſeliges Opfer ſeiner 
Glaubens- und Königstreue, längſt den Märtyrer⸗ 
tod unter der Guillotine gefunden haben? Wer 
durfte auf Antwort rechnen, — jetzt wo ſie ſchon 
5 Monaten täglich — ſtündlich einer einzigen 

achricht von ihren Lieben harrte? Gleich einem 
wilden Chaos brauften all! dieſe unabweisbaren 
Gedanken durch ihr Hirn, und in einer Anwand⸗ 
lung von ohnmächtiger 1 ſank der ſchöne 
Kopf tief auf die Bruſt herab. 

Nun endlich ſchien der Reichsgräfin die Stim⸗ 
mung vorhanden zu ſein, die ſie für ihre Pläne 
auszubeuten im Sinne führte. Leiſe hatte die 
Dame ſich erhoben und legte ihre Hand auf der 
in dumpfes Brüten Verſunkenen Schulter. 

„Arme Kleine! Sie dauern mich wahrlich. 
Es iſt eine böſe Sache ſich plötzlich jeden Haltes 
und wie man zuverſichtlich . auch ſeines 
Schutzes beraubt zu ſehen. Aber umſomehr müſſen 
Sie nun begreifen, weshalb ich ſelbſt dieſe Knie: 
rige Miſſion übernommen habe, weshalb ich Sie 


me geben ?“ — „Da haben Sie, Doctor, eint N 


find, 


loſe Erdbeben, und an den kläglichen Ueberreſten 
des dreizehn Jahrhunderte alten Bauwerkes trau⸗ 


1 der EHE Moſcheenwächter. 
dame, ich laſſe mir für jede Viſite drei Med A 3 


Dageschronik. 


— Die Wallfahrten nach Ezenſtochau 
nd nach der Warſchauer Polizei⸗Zeitung unter⸗ 
agt. Das genannte Blatt ſchreibt: „Jufolge 
der zunehmenden Cholera⸗Epidemie in den Gou⸗ 

vernements: Warſchau, Kielce, Radom und Plock 
hat Se. Excellenz der Landeschef für nöthig er⸗ 


prellten Armen einen Anzug hätte ſchenken 
war 


hat 


achtet, die Wallfahrten nach Czenſtochau aus allen 
Gouvernements des Reiches zu verbieten, wobei 


den Biſchöfen anempfohlen wird, die Anordnung 
zu treffen, damit ſeitens der latholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit den Wallfahrt⸗Geſellſchaften der Segen 
auf den Weg nicht ertheilt, ſo auch Kreuze, Fah⸗ 
nen und andere kirchliche Juſignien nicht ausge⸗ 


mit ihren Familien faſt vollzählig erſch 
ſondern es nahmen auch zahlreiche Gäſte 
Das Wetter war 
deshalb wurde dem edlen Gerſtenſafte rec 


liefert und eine Aufklärung über die Urſache die⸗ 


ſes Verbots, ſowie über die b Wale Nothwen⸗ 


digkeit der Einſtellung der Wallfahrten dem 


Volke gegeben werden möchte. 


— Von der Geſellſchaft zur Förde rung des 


ruſſiſchen Handels und Gewerbes wird einer 
St. Petersburger Correſpondenz des „Punckiſt 
Bternurp“ zufolge, nachdem ſie die Frage der 
Normirung des Arbeitstages definitiv 
ausgearbeitet hat, dieſer Tage ein Project im 


Bgrgnügen ein frühes Ende, 


Finanzminiſterium eingebracht werden, wonach die 


Nachtarbeit von 10 Uhr Abends bis 4 Uhr Mor⸗ 
gens in allen induſtriellen Anſtalten, mit Aus 


Branntweinsbrennereien und anderer Fabriken, 
die eine ununterbrochene Arbeit erfordern, voll⸗ 


ſoll beſchränkt werden: bei Arbeiten unter der 
Erde auf 10 Stunden, bei 


und in allen übrigen Fabriken auf 12 Stunden, 
wobei jedoch im Laufe des Tages nicht weni⸗ 
ger als eine Stunde 
werden ſoll. Falls ſich in einem Zeitraum von 
5 Jahren nach der Einführung dieſes Projects 
ins Leben dieſe Anordnung als nützlich für die 


bringen, ſoll der Arbeitstag noch um je eine 
Stunde abgekürzt werden. 


— Seitens des Kaiſerlich deutſchen 
General⸗Konſulats in Warſchau wurde 
uns mittelſt Schreibens vom 28. Juli mitgetheilt, 
daß den deutfchen Grenzbehörden nunmehr die 
erforderlichen Weiſungen zugegangen find, daß der 
Viſazwang für die aus Rußland kommenden 
Reiſenden aufgehoben worden iſt, daß aber die 
Paßpflicht als ſolche fortbeſteht. 

— Ein Bettler beftoblen, Zu einem 
in der Nähe der Reichsbankfiliale ſitzenden Bettler 
kam am Sonntag ein junger Burſche und for⸗ 
derte ihn auf, mit ihm zu einem im Eckhauſe 
wohnhaften Herrn zu kommen, der ihm einen 
Anzug ſchenken wolle. Der Bettler ließ ſich das 
natürlich nicht zwei Mal ſagen und ging mit, 
Als ſie nun im Hausflur angekommen waren, 
frug der Burſche ſeinen Begleiter, ob er ihm 
zwei Rubel wechſeln könne und dieſer brachte auch 
wirklich ſopiel Bettelgroſchen zuſammen und über⸗ 
reichte dieſe dem Burſchen, welcher erklärte, er 
würde ihm die zwei Rubel Oben geben und voran⸗ 
ing. Als der Bettler Oben angekommen war, 
war von dem Burſchen ſelbſtredend Nichts zu 
ſpüren, denn derſelbe hatte ſich durch den zweiten 
Ausgang gedrückt und ein Herr, welcher dem ge⸗ 


vorbereiten chende, gumeilen: nach Luft ſchöpſend, Aens ſeche Wochen babe ich ein Duplifat- in den vorbereiten wollte auf daf, was Ihnen scher auf das, was Ihnen ſicher 


nahme der Zuckerfabriken, der Bierbrauereien, der 


zum Eſſen freigelaſſen 


Arbeiter erweiſt, ohne der Induſtrie Schaden zu 


ſtändig unterſagt werden ſoll. Der Arbeitstag 
niedergebrannt. 
Eiſenwalzwerken, 
Metall⸗ und ähnlichen Fabriken auf 11 Stunden 


Inlänbifchen Bahnen in Kraft tritt. 


bevorſteht,“ ſagte Gräfin Sidonie mit einſchmei⸗ 


chelnder Stimme. 


immer neben ihr ſtand. 


„Mein Gott, was wollen Sie denn von mir? 


Was Jol ich denn thun?“ klang es halb gebrochen 
aus Florences ſchönem Munde. 

„Sie ſollen nur ein Opfer bringen, ma petite! 
Hat er, der erlauchte deutſche Prinz, als er Ihrer 
Mutter heißen Wunſch erfüllte und die geliebte 
Tochter, um ſie ſicherem Verderben zu entreißen, 
in ein anderes Land hinüberführte, — hat er 
nicht gleichfalls ein großes Opfer gebracht? Iſt 
ſolch' ble, ſelbſtloſe Handlung nicht einer anderen 
werth. ?" 

Vergebens harrte die Sprecherin auf Ant⸗ 
wort und fuhr daher eindringlicher fort: 

„Ohne Sie näher zu kennen, glaube ich doch 
beſtimmt, daß Sie ein ſehr feommes, reines Weſen 


gende Sicherheit ſich plötzlich ihres Gemüth 
mächtigte. 


| 


aufgewachſen und erzogen in vollſter Un⸗ | 


kenntniß über die Verderbtheit der Welt, unbe⸗ 


wußt der vielen Kränkungen und Demüthigungen, 
die das Leben mit ſich führt! 
den doppelt ſchwer leiden unter Verhältniſſen, 


welche, falls Sie ſich des alten Fürſten Wünſchen ſcharf: 


Gerade Sie wür⸗ 


nicht geneigt zeigten, unfehlbar eintreten müſſen. 
Denn wenn auch mein Neffe, der Erbprinz, Ihnen 


bisher ein liebender, ergebener Gatte geweſen, 


ſo iſt er doch tauſendmal mehr noch ein gehor⸗ 


jamer Sohn, dem des Vaters Befehle heilig find. 
Ueberlegen Sie das Alles reiflich, mein Kind, 


als ein Glück angeſehen werden dürfte!“ 


und gehen Sie künftig mit ſich zu Rathe! Ich 


ſollte meinen, der Mutter Wünſche, die dieſelbe 
vor Ihrer plötzlichen Abreiſe von Paris hinſicht⸗ 
lich des Eintritts in ein Kloſter bereits gehegt, 


liebreizendem Geſichte; ja es überkam fer ir 
Art Empfindung, als ob der Boden, auf mW 


müßten Sie jetzt wieder in Erwägung ziehen?!“ 


fügte die Reichsgräfin, Florence durch die Lorg⸗ 
nette anſchauend, halb lauernd hinzu. „Desgleichen 
iſt es rückſichtlich des ſtrengen Ritus Ihrer Kirche 
wohl das Natürlichſte, wenn die Enttäuſchungen 
eines harten, unverſchuldeten Geſchickes hinter 
heiligen Mauern zu Grabe gebetet werden? Wie 
ich überdies weiß, exiſtirt ſogar in hieſiger Gegend 
im Fürſtenthum Sigmaringen ein Nonnenkloſter, 
welches weit und breit hoch in Anſehen ſteht.“ 


zurückwiche. 


Madame?“ 


unentgeltlich verwahrt, ebenſo während der 


rg 


ebenfalls nicht aufzufinden, 
— Ueber die Bezahlung des Lagerge 
das Eiſenbahn⸗Departement folgende! g 
gungen erlaſſen: 1) Frachten, die an einem 
tage eintreffen, werden bis zum Beginn des 
tages und noch 48 Stunden oder 24 Stu 0 


tage, die vor Ablauf dieſes Termins anbi e 
3) nach Ablauf des Termins wird für die d 
wahrung Pahl der Feiertage das gemä h 2 
Lagergeld gezahlt. r. 

— Das Waldvergnügen des d. 
ner⸗Gefang⸗Vereins, welches bekannt e 
Sonntage ſtattfand, war ungemein zahlreſ N 
ſucht, denn es waren nicht nur die Mi 


herrlich und — durftig 


haft zugeſprochen, umſomehr, als die Herren 
brüder Gehlig diesmal einen ganz vorzüg 
Stoff geliefert hatten. Die Damen erhielt 
nud Sodawaſſer zur Erfriſchung und ferner 
den an die Theilnehmerinnen an der Polg 
kleine Geſchenke vertheilt, und die junge We 
1 den Freuden des Tanzes hin. Zum. gi 

Mißvergnügen Aller zog aber die Muſik in 
anderer Verpflichtungen ſchon bald nach 
Uhr ah und in Folge deſſen nahm auc 


oe rer * 


Em. ee — 


Spende für das Waiſeng 
Von einem ungenannt ſein wollenden $ 
wurden Herten R. Wergau sen. 5 Rbl. 50% 
für das Waiſenhaus übergeben und ſtatie 
nannter Herr hierfür gebührenden Dank e 

n der Nacht von Dienſtag auf 
woch "it das Städtchen Zakroczym faſt 
500 Familien haben 
Obdach verloren und kampiren unter 
Himmel. ö 


— Aus Ezenſtochau wird uns 
theilt, daß im Laufe des Sommers dor 
h erbaut wurden, von denen eine 
in Thätigkeit iſt. Eine Tapkten⸗ und eine 
fabrik ſollen ebenfalls in Kurzem eröffnet m 
Auch in der Umgegend von Czenſtochau wird 
gebaut. In Rudnikt baut die Firma Wel 
Steinhagen eine Fabrik für Holzmaſſe zu 
pier⸗Erzeugung. In Rudniki iſt ſeit dem 
M. eine Cementfabrit in Betrieb geſetzt we 

— Die Aufnahme : Weifunc 
Kaliſcher Gymnaſium werden erſt am 30. 
und der Unterricht am 6. September l. J. beg 

— Das von den Lodzern gern d 
Warſchauer große Theater fol nen 
geſtattet werden. In den Logen kommen 
Möbel und im Foyer große, koſtbare Spi [ 
j. w. zur Aufſtellung, Zur Anſchaffung de 
bel, Teppiche und anderer Aeta 
ſtände find, wie Warſchauer Blätter bei 
190,000 Rol, angewieſen worden. 

— Die hieſigen Bahnverwaltungen 
a benachrichtigt, daß vom 1. Dez 

der ermäßigte Perſonentarif a 


— Unter der Firma „Hotel Rigg 
Herr R. Wenke im Haufe Iteld, Nikolch 
Nr. 13 ein neues Hotel errichtet. Daſſelbe! ehr 
aus 12 theilweiſe im erſten und theils im 
ten Stock belegenen Nummern, welche ſehr fe 
mäßig eingerichtet und mit durchwegs neut 
biliar und neuen ſauberen Betten verſeht fl l 
Da das „Hotel Riga“ in geringer Ni 
nung vom Bahnhofe ſowie vom Poſt⸗Amt 


„Frau Gräfin meinen Jnzigkofen, erwil 
Florence, ſich raſch erhebend, weil die Dan 
Schien es doch fall 
ob mit der Erinnerung an jene dort ve . 
glücklichen Tage eine ſeltſame Faſſung und ! 


„Ja natürlich, Inzigkofen; das i 
Name. Auch Sie hörten alſo bereits Ak 


„Ich ſelbſt habe vor Kurzem einige 
bei den frommen Nonnen als Gaſt  zugebi 
verſetzte die junge Frau, indem ſie nun fill 
Blicke auf der Reichsgräfin Züge heftete, „ 
Schweſter meiner theuren Mutter, Mater 9 
ſeit mehr denn fünfundzwanzig Jahren doll 
als Kloſterfrau weilt. Ihr weltlicher Name 5 
Maria von Schöningen, und bekleidete Sit 
die Stelle eines Hoffräuleins bei der hodjet 
Herzogin von Württemberg. Vielleicht ij i 1 
Gräfin dieſe Familie bekannt?“ 

Die Gefragte, die ſich leicht berfätbth Aal 
7 jedoch ebenſo ſchnell gefaßt und e (ga 


„Wohlan; da werden Sie ja genüge 
wandtſchaftlichen Zuſpruch und ehrlich ge 
Troſt dort finden, Madame, zumal vom 
punkte der ſtrenggläubigen Chorfrauen die 
Ihrer Ehe mit einem Proteſtanten ſicheſ 


Schmerz, Zorn und unperhohlene # 
täuſchung ſpiegelten ſich deutlich in Flor 


ſie ſtand, mehr und mehr unter ihren 
Dennoch aber behielt ſie de 
ſtolz in den Nacken gelegt, jetzt ihren Pie 
nehen ihrer Peinigerin, während Gräfin OR 
Miene machte, ſich zu empfehlen. 9 
„Ich will von Herzen wünſchen, da 
Beſuch dazu beiträgt, dieſe ſchmerzliche Aueh 
heit in's Reine zu bringen!“ fügte dieſeſſe e 


inzu. 
ortſetzung folgt.) 


a 


ud da Herr Wenke ferner civile Preiſe für 
zimmer berechnet, ſo dürfte er auf eine leb⸗ 
Frequenz rechnen können. 
— Zum Beneſizeoncert des Kapell⸗ 
ters Herrn Dietrich hatte ſich am 
nabend eine ſolche Menſchenmenge im Gar⸗ 
des Meſſterhauſes eingefunden, wie fie dort 
noch niemals b geweſen ſein 
te. Dem Benefizianten wurden verſchiedene 
fe von Anerkennung zu Theil; fo hatten 
elsweiſe die Stammgäſte eine hübſche gol⸗ 
Uhr geſpendet und außerdem wurde ihm 
Kranz und ein hübſches Bouquet überreicht. 
Im Sommer⸗Theater erzielte „Das 
e Mädchen“ (biedua dziew.zyna) am Son⸗ 
end und Sonntag zwei vollſändig ausver⸗ 
te Häuſer. Das Sujet 1 5 Geſangs⸗Poſſe 
it dich um eine reiche Erbin, die ihrem 
Iihum ſcheinbar entſagt, um als „armes 
chen“ eine wahre Liebe zu finden, was ihr 
gelingt In jedem Aufzuge hat man da 
(ee Intermezzo, wie z. B. das Auftreten 
Cowpalier⸗Clubs, oder die improviſirte Scene 
„Ihen der Wäſcherin (Fr. Bronikows ka) 
dem ehemaligen Ballet » Tänzer (Herrn 
5 Iztewski). Die Muſik beſteht faft aus 
ı Me Goupleis, von denen die Serenada im 
e een Aufzuge die Glanznummer bildet. Ge⸗ 
5 wurde das Stück mit Humor. Als lobens⸗ 
; Be arſteller verdienen eine Anerkennung: 
Bronikowska, Modzelewska und 
bida, jo wie die Herren Winkler, 
ztowski, Ceremurzynski und 
weile auch Herr Knapezynski: „Das 
ne Mädchen“ wird heute und morgen 
holt werden. 


— Der jetzt in Italien als der Eroberer 
1 Kaſſala gefeierte General Baratieri iſt von 
it ein Oeſterreicher und ſtammt aus dem Orte 
ine in Südtirol, wo fein Bater als Bezirksrich⸗ 
gestellt war. Erſt in Folge feiner Relegirun 

meraner Gymnaſtum ging Baratieri ir 
len, wo er ſich im Jahre 1859 den Freiſchaaren 
baldi's anſchloß. Baratieri ſtand in fortgeſ etztem 
lönligen Verkehre mit Erzherzog Johann 
hann Orth), an den ihn eine eigenartige und 
linde Neminiscenz feſſelte. Baratſeri hatte dem 
auge des Großherzogs Ferdinand IV. von 
Nang nach deſſen Abdankung beigewohnt. Dieſer 
ng des allſeits perſönlich verehrten Fürſten 


17 z glich einem Triumphzuge. Vom 
Bozz Pitti bis zu den Stadtthoren war die 
wölferung in dichten Schaaren angeſammelt, 
dem ſcheidenden Großherzog und ſeiner Familie 
letztes Lebewohl zuzurufen. Auf den Stufen 
Palazzo Pitti war das Gedränge geradezu 
a ee Da hob Baratieri, damals ein 
ger Officer, den kleinen Erzherzog Johann 
empor und bahnte ſo der nachfolgenden 
herzoglichen Familie einen Weg durch die 
age. Er erzählte ſtets voll Rührung, wie 
1 der Großherzog ihm gedankt und zum 
did die Hand gedrückt habe. Als Erzherzog 
unn ſeinerzeit die Aufſehen errgende Broſchüre 
oder Erziehung!“ veröffentlichte, wendete 
datiert, damals Oberſtlieutenant des italieniſchen 
neralftabd, ſich an den Erzherzog und erbat 
0 die Erlaubniß, die Broſchüre in's 
Alieniſche zu überſetzen. Sie hat auch in Italien 
haftes Intereſſe erregt. In der Vorrede ſpielte 
Ueberſetzer auf das oben erzählte kleine Idyll 


dem Jahre 1859 an. 5 
— Aus London wird geſchrieben: Die 
altern" und die „Eaſtern Extenſion Telegraph 
impanied" haben im Reichsinſtitut den fünfund⸗ 
Bi m Sahredtag der Eröffnung des Kabels, 
"ie N dem ferner Oſten verbindet, 
ert. Der Vorſtand der zwei Geſellſchaften, 
John Pender, machte bei dieſer Gelegenheit 
lige intereſſante Angaben. Während 1865 nur 
00 Meilen ſubmariner Kabel exiſtirten, haben 
x ſeßt rund 152,000 Meilen, d. h. 243,000 
1; davon verdankt man 90 Prozent privatem 
nehm ei und die übrigen 10 den 
"or tegierungen. Die Geſammtkoſten 
* Kabel, auf denen jährlich über zwei Millionen 
dpeſchen befördert werden, betragen über 800 
lionen Mark. Verglichen damit iſt die 
te der Landtelegraphenlinien über 
Millionen Meilen mit einem Koſtenaufwand 


ſammen fepräſentiren aber das gewaltige Capital 
n 2100 Millionen Mark, wovon beinahe 
eldrittl auf England fallen. Im Laufe 
Abends telegraphirte der Prinz von Wales 
Indien, Hongkong, Singapore und Südau⸗ 
lien, und im Laufe von wenigen zehn 
uten lief Dank und Antwort von jenen fernen 
hen ein. 

— Es iſt nichts Neues mehr, daß im Som⸗ 
e wenn die Beendigung der Feldarbeiten die 
Ader Unbeſchäftigten und Nothleidenden vers 

hrt hat, die Raubanfälle in der öden römi⸗ 
hen Campagna ſich häufen. Es find nicht 
ir unvorſichtige Fremde, Spaziergänger und 
lerthumsfreunde, welche in ihrer Bewunderung 
großartigen Laudſchaftsbildes, der hehren 
kümmer der Waſſerleitungen und antiken Straßen, 
entlich der gluthvollen Sonnenuntergänge und 
ondſcheinreize zuweilen durch unangenehme Be⸗ 
nungen mit bewaffneten Geſellen geſtört wer⸗ 
m: auch die Paſſanten der Landſtraßen find im 
jommer nicht vor förmlichen Raubanfällen ſicher, 

d ſogar die Weinkärrner, welche fortwährend 
d meiſt truppweiſe zwiſchen Rom und Albaner⸗ 
fern hin⸗ und herfahren, müſſen hin und wie⸗ 
1 ihren Zoll an die modernen Wegelagerer ent⸗ 

ten. Die aus Erſparungsgründen erfolgte Ver⸗ 
nderung der Sicherheitsorgane hat in letzter 


* 


u etwa 1300 Millionen Mark. Beide Linien 


Zeit das Uebel vergrößert. Selbſt die Villeggia⸗ 
turorte im Albanergebirge, das zu päpſtlicher Zeit 
ein berüchtigter Banditenſchlupfwinkel war, gegen⸗ 
wärtig aber in allen Richtungen von Ausflüglern 
durchſtreift wird, ſcheinen neue Anziehungskraft 
für die Schnapphähne gewonnen zu haben. Ein 
Ueberfall allerfrechſter Art iſt, wie man der „Mün⸗ 
chener Allgemeinen Zeitung“ berichtet, neuerdings 
auf einer der belebteſten Landſtraßen des Gebirges, 
der ſchönen, am Südoſtgehänge von Albano über 
Aricia nach Genzano führenden Fahrſtraße verübt 
worden. Die genannten Ortſchaften ſind, wie 
Frascati, Rocca die Papa, Velletri u. a., gegen⸗ 
wärtig von römiſchen Familien, welche dort die 
Sommermonate verbringen, überfüllt und der 
Verkehr zwiſchen den nahe bei einander gele⸗ 
enen Orten und Villencolonien ſehr leb⸗ 
haft Namentlich die genannte Straße wird 
felten leer von Cavaltaden, Spaziergängern, 
Wagen aller Art. Am hellen Tage wurde einer 
der Omnibuſſe, welche zwiſchen Albano und Gen⸗ 
zano. verkehren, durch ſechs vermummte, mit Flin⸗ 
ten bewaffneke Strolche angehalten und die In⸗ 
ſaſſen, zwei Eigenthümer aus der Gegend, ein 
Fremder und die Tochter eines der erſteren, aller 
Werthſachen beraubt. Taſchenuhren, Ringe Schmuck⸗ 
ſachen und mehrere hundert Lire an baarem Gelde 
fielen den Räubern in die Hände; auch dem 
Roſſelenker wurden die wenigen Lire, die er bei 
ſich trug, abgenommen. Von Albano machten 
ſich alsbald die Gensdarmen zur Verfolgung auf; 
auch von Rom wurden Polizeibeamte und Schutz⸗ 
leute abgeſchickt, da ein ſolches Vorkommniß am 
beſuchteſten Villegiaturrorte vor den Thoren Roms 
ſelbſt die gemüthliche Polizeidirection aufrüttelte. 

— Hinſfichtlich des großen Diebſtahls 
bei der Gräfin von Flandern ging durch die Zeitun⸗ 
gen die Mittheilung, daß der Dieb feſtgenommen und 
die entwendeten Schmuckſachen wiedergefunden 
ſeien. Dies beruht, wie der Berliner Criminalpolizei 
berichtet wird, auf Erfindung. Man ſucht noch 
nach dem Thäter, wie nach den geſtohlenen Sachen 
und bittet namentlich die Juweliere, auf das Angebot 
von Schmuckſachen zu achten. 

— Einer undankbaren Todescandidatin 
hat am Donnerſtag der Tiſchlergeſelle Sch. in Ber 
lin das Leben gerettet. Der junge Mann gewahrte in 
der Nähe der charlottenburger Brücke ein etwa 
achtzehnjähriges Mädchen, das ſich von der Bö⸗ 
ſchung aus in den ſpandauer Schifffahrtscanal 
ſtürzte. Entſchloſſen ſprang er der Selbſtmör⸗ 
derin nach und es gelang ihm auch, die heftig 
Widerſtrebende an's Land zu bringen. Die Ges 
rettete verweigerte jegliche Auskunft über das 
Motiv des Selbſtmordes, verſprach jedoch, den 
Verſuch nicht wiederholen zu wollen und ent⸗ 
fernte ſich eiligſt. — Bald darauf vermißte der 
Lebensretter — feine. filberne, Cylinderuhr. Die 
Selbſtmörderin muß ſie als Andenken mitgenom⸗ 
men haben! 


Telegramme. 


Petersburg, 29 Juli. (Nordiſche Tel.⸗ 
Agt.) Dem „Ilpas Bhern.“ zufolge erkrankten 
beziehungsweiſe ſtarben an der Cholera vom 22. 
bis 28. d. M. in Petersburg 403 bezw. 126, 
vom 20. bis 26. d. M. in Kronſtadt 33 bezw. 
19, vom 15. bis 21. d. M. in Warſchau 120 
bezw. 61, in den Gouvernements Petersburg 415 
bezw. 60, Warſchau 366 bezw. 183, Lomſha 5 
bezw. 4, Grodno 20 bezw. 11, Kowno 60 bezw. 33, 
Nowgorod 10 bezw. 8, Tula 3 bezw. 0. Vom 8. bis 
14. d. Mts. in den Gouvernement Kielce 195 
bezw. 90, Plock 74 bezw. 35, Livland 0 bezw. 1, 
Aſtrachan 4 bezw. 1. Vom 8. bis 21. d. Mts. 
in Kurland 44 bezw. 23, in Eſtland 57 bezw. 
28. Vom 16. bis 27, dieſes Monats in Olonetz 29 
bezw. 11. Vom 16. bis 26. d. M. Siedletz 4 
bezw. 2. In folgenden Gouvernements erkrankten 
aus Petersburg und Warſchau zugereiſte Perſonen, 
während die locale Bevölkerung geſund blieb, 
vom 11. bis 21. 5. M. in Kiew 3 bezw. 2, 
vom 14. bis 16. d. M. in Mohilew 1 bezw. 1, 
vom 15. bis 16. d. M. in Orel 1 bezw. 1, vom 
8. bis 14. d. M. in Pfkow 1 bezw. 1, vom 15. 
bis 21. d. M. in Jaroslaw 3 bezw. 2, vom 15. 
bis 22. d. M. in Smolensk 1 bezw. 1. 


Petersburg, 28. Juli. Die Darlehen 
der Reichsbank auf Getreide betrugen bis zum 
8. d. M. 12,916,000 Rbl. 

Die ruſſiſche Ausfuhr in den erſten fünf Mo⸗ 
naten d. J. belief Ike auf 251,085,000 Rbl. ge⸗ 
gr 183,359,000 RER im u Zeitraum des 

orjahres; die Einfuhr der erſten fünf Monate 
betrug 178,830,000 Rol. gegen 140,895,000 Rbl. 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres, Außerdem 
wurden eingeführt an Gold und Silber 56,764,000 
Rbl, gegen 11,470,000 Rbl. im Vorfahre Der 
Stand des Sommer: und Wintergetreides war 
am 1. Juli beſſer, weil die letzten Junitage Re⸗ 
gen in der Richtung von Weiten nach Oſten 
rachten, die allmählich aufhörten. Eine Ausnahme 
bildeten die Gouvernements Wladimir, Wjatka, 
Kaſan, Niſhnij⸗Nowgorod, Orenburg, Penſa, Perm, 
Samara, Saratow, Simbirsk, Uralsk und das 
Weichſelgebiet. In den ſüdlichen Gouvernements 
hat die Ernte begonnen, die Roggen⸗ und Ger⸗ 
ſtenernte iſt theilweiſe ſogar beendigt. Das Reſul⸗ 
tat iſt nach Ouantität und Qualität des Korns 
ſehr befriedigend, auch das Stroh iſt reichlich. 


Die Aus ſichten der Hirſe⸗ und Mais ernte haben 


ſich ebenfalls gebeſſert und die Geſammtaus ſichten 
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RT EEE TTS N 
auf eine ſehr befriedigende Ernte bedeutend an 
Wahrſcheinlichkeit gewonnen. 
Berlin, 28. Juli. Wie der Kreuzzeitung 
aus Rom berichtet wird, iſt man in den italie⸗ 
niſchen Regierungskreiſen von den Koch eek 


denn daß Bonghi Aeußerungen über die wün⸗ 
ſchenswerthe Loslöſung Italiens vom Dreibunde 


Abrede ſtellen. Um Mißverſtändniſſen vorzubeu⸗ 
gen, hat man es denn auch ſeitens der italieni⸗ 


zu desavouiren, indem dieſelben aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, daß ſich Bonghi lediglich als Pri⸗ 
vatmann nach Paris hegeben habe, ſeine Reiſe 


jede Verantwortung für ſeine Aeußerungen ableh⸗ 
nen müſſe. 4 
Breslau, 28. Juli. Geſtern Vormittag 


Eiſenbahn ein Gasrefervoir explodirt. Das aus⸗ 
ſtrömende Gas ſetzte den ganzen Raum in 
Flammen. Ein Werkmeiſter erlitk leichte Brand⸗ 
wunden. e 3 33 
Danzig, 28. Juli. Der Staatscommiſſar 
für das Weichſelgebiet meldet: Bei einem in 


bakteriologiſch feftgeftellt, der in Thorn an Cholera 
erkrankte Schiffer iſt heute geſtorben. Die gemel⸗ 
dete Erkrankung eines Ziegelarbeiters in Graudenz 
iſt nicht auf Cholera ice den 11201 
Köln, 28. Juli, Eine telegraphiſche Mel⸗ 
dung der Kölniſchen Zeitung aus London ver⸗ 
ſichert, der Vertreter der Peninſular Oriental 
Steamſhip Company in Shanghai habe als be⸗ 
ſtimmte Thatſache mitgetheilt, daß der Krieg er⸗ 
klärt ſei und daß die Feindſeligkeiten fortgeſetzt 
werden. Alle Gabelverbindungen zwiſchen Korea 
und Japan ſind 15 dem 23. unterbrochen. 
Wien, 28. Juli. Die Wiener Zeſtung 
veröffentlicht das Geſetz, durch welches die Be⸗ 
ſtimmungen . theils aufgehoben, 
theils abgeändert werden, ferner eine Verordnung 
des Geſammtminiſteriums, betreffend die Gewäh⸗ 
rung einer Unterſtützung aus Staatsmitteln im 


Nothſtande bedrohte Gegenden und eine Kund⸗ 
machung des Finanzminiſteriums wegen Ausdeh⸗ 
nung des Verbots der Einfuhr von Spiel⸗ 
marken. 2 5 
Wien, W. Juli. Nach einer Meldung 
der Neuen Freien Preſſe begiebt ſich Paſitſch, 
welcher in Abbazia weilte, auf dringendes Erſuchen 
feiner Freunde nach Belgrad. 
Die Gexüchte von der Zerſtörung Varnas 
durch ein Erdbeben beſtätigen ſich nicht. A 
Wien, 28. Juli. Die politiſche Corre⸗ 
Taue erfährt aus Belgrad von autoritativer 
eite, daß alle Gerüchte von einer bevorſtehenden 
Miniſterkriſe unbegründet find. 
Debreezin, 28. Juli. In der Ge⸗ 
treideputzerei der Iſtvan⸗Dampfmühle brach heute 
ein Brand aus, welcher die ganze Einrichtung, 
das Magazin mit 10,000 Dappelcentner Mehl 
und mehrere benachbarte Scheunen bernichtete. 
Leider haben dabei auch drei Arbeiter das Leben 
eingebüßt. Der Schaden wird auf eine halbe 
Million Gulden geſchätzt. 
Paris, W. Juli. Der Socialiſt Grouſſet 
beabſichtigt, angeſichts der Erklärung Caſſagnac s, 
daß das monarchiſtiſche Sechſercomits, darunter 
de Mun, Mackan und Cafjagnat ſeinerzeit mit 
Boulanger wegen Ausführung eines Staatsſtrei⸗ 
ches unterhandelten, heute in der Kammer eine 
Interpellation an die Regierung zu richten, ob 
fie die Genannſen ſtrafrechtlich zu verfolgen oder 
eine allgemeine Amneſtie zu ealhſſen gedenke. 
Paris, 28. Juli. Ein ſtarker Knall kief 
geſtern Abend 11 Uhr auf der Conkordien⸗Brücke 
lebhafte Bewegung hervor. Die Unterſuchung 
ergab, daß Jemand, um einen ſchlechten Scherz 
zu machen, eine Feuerwerks⸗Petarde von der 
Brücke aus in die Seine geworfen hatte. Der 
Urheber des Scherzes iſt nicht ermittelt worden. 
Paris 28. Juli. Vor dem Zuchtpoli⸗ 
zeigericht wutde der Prozeß gegen Cornelius Herz 
wegen Expreſſung gegenüber dem Baron Reinach 


und der Panama⸗Geſellſchaft verhandelt. Herz war 


nicht erſchienen. Das Gericht beſchloß trotz den 
von Herz eingeſandten ärztlichen Atteſten, gegen 
ihn in contumaliam zu verhandeln. 

Paris, 28. Juli. Die Urtheilsverkündi⸗ 
Cornelius Herz wurde 


gung in dem Prozeß gegen 
auf acht Tage verſchoben. 4 
Lyon, 28. Juli. Der Kaffeehäuskellner 
Morell wurde heute wegen Theilnahme an den 
nach der Ermordung Carat am 25. und 26. 
Juni verübten Plünderungen zu fünf Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, N 

London, 28. Juli. Die, Prinzeſſin von 
Wales und die Prinzeſſinnen Nee d 


nahme an der Feier der Hochzeit Ihrer Kaiſerl. 

Hoheit der Großfürſtin 44 0 f 
London, 28. Juli. Bis heute Vormittag 

ehn Uhr war weder dem chineſiſchen noch dem 


Nachricht von der Erklärung des Krieges zwiſchen 
China und Japan zugegangen. . 

London, 28. Jull. Nach einer Meldung 
des Reuter ſchen Bureaus aus Waſhington hätte 
der Commandant des amerikaniſchen Schiffes 
„Baltimore“ geſtern aus Chemulpo an das Ma⸗ 
rineminiſterium telegraphitt, die Japaner hätten 
den König von Korea gefangen genommen und 
es ſeien darauf von ihm, dem ommandanten, 


LI 


Groß⸗Wolz erkrankten Schneider wurde 155 


reiſen am Dienſtag nach Petersburg ab zur Theil⸗ 


Marineſoldaten nach Söul gejandt worden, um 

die amerikaniſche Geſandtſchaft zu ſchützen. 
Rom, 28. Juli. Einer Meldung des „Don 

Chisciotte“ zufolge ſoll unmittelbar nach dem 


Schluße des Banda Ramana⸗Proceſſes ein Proceß 


Erörterungen, die ſich an das Auftreten Bonghis 
in Paris knüpfen, andauernd peinlich berührt; 


gethan, läßt ſich trotz aller Ableugungen nicht in 


Igen Regierung nicht unterlaſſen, Bonghi negen- | 
über den Vertretern der Dreibundmächte förmlich 


mit der Regierung in keiner Weiſe in Verbin⸗ 
dung gebracht werden könne, und letztere daher auch 


wegen Unterſchlagung der auf denſelben bezüg⸗ 
lichen Documente beginnen. In die Unterſuchung 
ſeien det frühere Polizeichef von Rom Felzant, 
der Polizei⸗Inſpector Mainetti, der Richter Gas 
priolo, der frühere Miniſter⸗Präſident Gioletti 
und der frühere Unter⸗Staatsſecretär Roſano eins 
bezogen worden. 

Waſhington, 28. Juli. Der Senat 
fandfe die Tarifbill neuerdings an die interpar⸗ 
lamentariſche Commiſſion zurück und ernannte 
dieſelben Delegirten, ohne neue Inſtructionen zu 
ertheilen. 

Tientſin, 28, Juli. Die Feindſeligkeiten 
zwiſchen China und Japan haben begonnen und 
es ſtehen neue Zuſammenſtöße bevor, obgleich der 

ieg officiell weder in Tokio noch in Peking er⸗ 


ür iſt. Man glaubt ſogar in hieſigen Regie⸗ 


iſt in den Lagerräumen der Oberſchleſiſchen 


zungskreiſen, daß die Kriegserklärung nicht vor 


Verlauf mehrerer Tage erfolgen dürfte und daß, 


wenn die noch immer ſchwebenden Unterhandlun⸗ 
gen zu einer freundſchaftlichen Verſtändigung füh⸗ 


ken ſollten, die ſchon vorgekommenen Gonflicte ein 


— äEäͤä 


Betrage von 400,000 Gulden für einzelne vom 


japaniſchen Geſandten in London eine officielle 


| 


ee ss 


Einverſtändniß nicht verhindern würden, Sollten 
ſich jedoch die Unterhandlungen zerſchlagen, jo 
würden dieſe Conflicte den Caſus belli bilden. 
Die Eröffnung der Feindſeligkeiten ſeitens 
Japans erfolgte durch ein japaniſches Kanonen⸗ 
bopt, welches den chineſiſchen Transportdampfer 
„Kauſhung“, der auf der Fahrt nach Korea be⸗ 
griffen war, in den Grund bohrte. Wie verlau⸗ 
tet, ſoll die geſammte Bemannung untergegangen 


ſein. 
Melilla, 28. Juli. Zwiſchen den Stäm⸗ 


men der Mazuza und Beniſicar fanden blutige 
Zuſammenſtöße ſtatt, bei welchen drei Mann fielen 
und etwa dreißig verwundet wurden. 


London, 29. Juli, Die fapaniſche Ges 
ſandtſchaft hat folgende Depeſche erhalten: In 
Folge einer ſchweren Provocation waren drei ja⸗ 
paniſche Kriegsſchiffe gezwungen, chineſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe bei Fontao anzugreifen, eroberten ein chine⸗ 
ſiiches Kriegsſchiff und bohrten ein Transport⸗ 
ſchiff mit Soldaten in den Grund. Die anderen 
chineſiſchen Schiffe entkamen. Die fapaniſchen 
Kriegsſchiſſe find unbeſchädigt. 

Ro m, 29. Juli. In dem Banca Remana⸗ 
Prozeß in Rom wurden geſtern alle Angeklagten 
freigeſprochen. Das zahlreich anweſende Publikum 
brach in lebhaften Beifall aus. 
Konſtantinopel, 29. Juli. Die mit 
det Eſſenbahn von Europa kommenden Reiſenden 
unterliegen in Muſtapha⸗Paſcha einer 24ſtündigen 
Quarantäne. 0 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel, Herren: Borst nebst Frau aus 
Riga. — Tüg, Basch aus Wien. — Glück aus Mülhausen, 
— Demuro aus Tiflis. — Kraft aus Breslau, — Wilms 
ans Petersburg, — Glozgall aus Winnios. — Claus aus 
Mitweida. — Perau und Klink aus Riga. — Rauch und 
Noseson aus Warschau. 

Hotel Vietoria. Herren: Tanatar aus Melitopol, 
— Saraf aus Enpatoria. — Bril aus Pernow. — Jan- 
kowski aus Perm. — Maciatek aus Skomlin. — Abra- 
mow aus Odessa, — Olchowski aus Alxandrowak. — 
Ziser aus Berislaw. — Kirakosow aus Wladikawkas, — 
Ter-Arakielow aus Tiflis, — Domow aus Zubien, — 
Lipski und Jelenkiewien aus Warschau. 
Hotel de Pologne. Herren: Arutinow und Tifa- 
now aus Tiflis. — Gurwiez aus Petersburg. — Prayjal- 
kowski aus Radom. — Rose aus Kroäniewiee. — Zado- 
rojano aus Odesss. 


FFF AA 
non bonrsberidt, 
1 Bert in den 30. Juli 1894. 
1400 Rubel = 219 M. 25 
Ultimo — M. — 


Warſchau, den 30. Juli 1894. 


Berlin 
London 
Paris 
Wien 
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„dal 

Lagiewniki, Löd 

Widzewska 48, (76) 
Cena Okowity z dnia 30 Lipca, 


brutto z 
potrgceniem 2% 


Hurtowa w. 78% s. 8.90. 
Szynkowa w. 78% „ 8.95. 
(Akcyza 10 kop. od stopnia.) 


— 


8 e 
5 Rs. Belohnung. 


Eine goldene halbgedeckte 
Damenuhr it Sonnabend Nachmetiag 
im Paradieſe verloren gegangen. Der 
e — use dieſelbe 
gegen ob'ge nung bei Herrn Hugo 
Wulſſohn abzugeben. 2 


u 


Emu STOWARSU umu 4 Ml! 


Das neueröffnete 


„Hotel Riga“, 


Mikolajewska- Straße Nr. 13 (nen), 
Beſitzer: R. Wenke. 


empfiehlt: 
elegante Zimmer un 80 Kup. an. 
Sauberes Restaurant, 
Mittagstiſch A 30 Kop. u 


Speisen & la carte zu jeder Tageszeit. 


MEAN 
een D 
Dem geehrten Publikum und insbeſondere meinen os 79 und 12 
Bekannten mache ich die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich im Hause Ip 
Petrikauerſtraße Nr. Phase (nen 166), ſchrägüber dem Baradleje eine Pie eine Ne 


eröffnet habe. Indem ich vorzügliche Speiſen und Getränke, nabe, bestes 

Gehütg'ſches Mürzenbier empfehle, bittte ih um geneigten Juſpruc. 
Dochachtungsvoll 

165 F. KRESS. 


Dr N N... 
MEA 

sn EN Em mn Bär TA ... — 
BERARRRERRERRHHIRRERERRAERNKHHNKH 


Reſtauraut 


8 

2 Indem ich dem geehrten Publikum meinen hübſchen fchittigen Garten 
und meine bon Grund auß revorirten Rel eurationzräumlichkenen empfehle, 

* mache ich gleichzeitig auf meinen billigen Mitiog tiſch A 30 Kop. aufmertſam 

% und empfehle ferner kalte und warme Spriien A 
ſowie vorzügliche Biere und here Getrönke. 


EWR 


x xxx eee 


la carte zu jeder Wee '® 
Por er \ 
(3-2 Levin. 


AKN NNnxNkkst; MK S4d zs NN ANR K 


Niederlage von Transkankaſiſchen und Kachetiner 
Weinen 


von 


M. D. Okojew 


Bılelne: Straße Nr. 1. ſahrgeüber vom ke, 


Ich erlaube mir einem geehrten Publikum bekannt zu machen, daß 
in ‚meiner Niederlage 


reine, untärliche, abgelagertt, teunskaukaſiſche und 


Bachetiner Beint, janiie alte Beine für Branke 
Ö ſtets vorhanden find, 


Da meine alte Firma ſich des besten Rufes erfreut, ſo glaube ich für eine 
reele Bedienung genügende Garantie bieten zu können und hoffe, daß ein geehrtes 
Publikum ſich vin der vorzüglichen Qualität meiner Weine Überzeugen wird, 

Gleichzeitig empfehle den kaukaſiſchen Wrim:Cognae. 

Hochachtend 


Br 


Das guhunare- deihäft 


* 
1 
N 
a 
A. Opitz, 
befindet ſich im Haufe Sendrowicz an ver Ecke der Petrikauer- und Mr 
Poludniowaſtraße, gegenüber Schelbler's Neudau und empfiehlt ſich y 
Unktlichſten und forgfältigfien Ausführung aller Aufträge bei 2 He 
reifen. 
” En Giſchäſt ſteht unter meiner perſdalichen Leitung, aaa ich 1 
M die geehrte Kundſchaft auſmertſam zu machen mir erlaube. 
a Hochachunge voll 
An OFPTTZ. 


S — 1 


Geſchäftsverlegung. 


Mein Magazin und Atelier für Damen ; u. Kinder · Confeetion 


unter der Fuma 


„B AZ AR FLORA“ 


befinden ſich von Urt ab PBerrttausifteuge Nr. 88. Kof’ 1 Treppe (gegenüber 
Julianow). (2—2 
Frau Flora Smikowska, 


Dr. E. Czekanski, 0 | Eine Wohnung; 


Petrikauer⸗ Straße Nr. beſtehend aus 4 Zimmern und Küche, ıjl 
Haus Kopcezynskt, neben 5 Apotheke dig per fofort zu vermiethen Pıtritaurı- 
Herrn Stopczyk, Straße Nr. 260 bei (3—3 


empfängt wie früher ausſchlleßlich mit 
Frauen, Haut⸗ und geheimen T. G. Tenenbaum. 
SKLAD MATERYALOW APTROZNTOR 


Krankheiten Behaftete. (15—12 
Sprechſtunden wie früher, S. SILBERBAUMA 
Nr. 16 ulica Piotrkowska, dom Rosena 


Karl Kühn are 


Posiada un ‚skludzie 
duch die Warſchmner and Berliner eden, un Rien AROMATISATUM 


Behörde approbirter Maſſeur, übernimmt Er⸗ 
ſolgteiche Massage u, Bewegungs- Murem Ole) Rycynowy, posbuwiony przykrego 
zapachu i smaku, 


für Ern achſene und Kinder. a Kühn Kir 
Damen werden von ® 4 Apteki Wendy i Wiorogorskiego 

etritauer - Strabe Nr. 182 nen, i 9 7 og eg 
—— 2 . Uns. 8 w WALSZAWIE 


Penaxıops m Hsgaremm Jeono.sa» JoRey» 


; Bahnfiation. 


LE-VIN. : 


A 
X. 


+ 
17 


Kutanſtalt He UL 


Trebnitz in Schleſien. % Lara 


Nur l Stunde von Breslau. 
Eiſenquellen und Moorlager, reg A a u Maſſage, 


5 , mediziniihe Wannenbäder, Baſſin 
Pen Waere auflalt 18 Kneipp, 


(Ruch, W Kefir). Fremde Brunnen, 


205 Senne Eigene Molkerei 


(1-5 


Terrainkuren. 
eres durch die Bade verwaltung. 


E e ra ae 


i zbita. 


award K. 1 


15 


Prôby na wytrzymalosé i na rozerwanie wykazaly: 
Cas trwania twarduienia Wytrrymaloss na rozerwanie| N ytraymalosd na 2gniecenie 


16,08 Kigr. 
24,0 „ 
3138 „ 


Glewni Reprezentanci na Krölestwo Polskie: 


Dietrich Epstein & Tempel 


„ Ozestochowie. 


W Zodzi przyjmuje obstalunki: 


8 Srednia 348. 
DNK 


Fahren Portland.Gomentuz 


BERNARDA LIBAN i S-ki 


W Podgöorzu-Bonarka 

poleca swöj' wyborny cement portlandski, ktörego pröby przez 
stacjg doswiadtzalng do badania, zapraw hydraulieznych w Wiedniu 
"wykazaly: ze cement co do skladu chemiczuego czystosci i mial- 
koscı kompletnie zadosé czyni wymaganiom, jest nalezycie zmielo- 
nym na sicie o 4900 oezkach na 1 cm =, 
zone nie okazaly ani Zadnych spaezen, 
(eysöw), powierzehnia zas przelomu byta drobnoziarnista, jednolita x 


a placki pröbne, ‚wysu- 


N 


ani promiennych ‚pekuigß 


3—4 


187,60 


e 
301,25 


XN XX XXX XX 


18 


Ein erfahrener, energiſcher 


wird geſucht. 


e 


Emde & Co. 


oo SCS oo SSS 9 


9 
0 


Eine Vohnung, 


9 
0 


r end aus vier Zimmern und Küche mit . im Y 
2 Stock des Hauſes Bechtold, Wschodniaſtraße Nr. 
477 (neue Ar. 40) iſt ſofort zu vermiethen und bom 


0 1. October zu beziehen. 


Nähreres deim Hauseigentgütmer. 


3—2 
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K 


im eigenen Har ſe. 


Kan 


55588885888 
Mein Geſchäft und Wohnung 


befindet ſich jei dim 15. Juli l. J. Nawrot » Straße Nr. 1313, 0 


Filipp Schweikert, Mai, A 


LIE 
Rx 
N 


* . 8. 


. .. 
Wir offericen unſer cn. 
tirtes Lager in diverſen 402 


Wollplüſchen 


ju ſehr mäßigen Preiſen. | 
1 


Guse & G 
Woölezauska Nr. 789021. 
—— —— 


09s ze is. 
Na Aae Przyszlego miesig- 
Sierpnis, sprze awane beda Przez 
5 — Kredyiowe M Lodzi na · 


—stępujace nieruchomosci do wspol- 


sukcessoröw Siegfr yda Mannaberg 


j nale2gce, a mianowicie ; 


1) dnia I. Sierpuia now. stylu w 
Srode pod JE 332 przy ulicy 
Wschodniej, 

2) dnia 2. Sierpnia n. st. ıw 
Czwartek pod E 338a przy ulicy 
Solnej, 

3) dnia 6. Sierpnia n. st. t. j. 
w Poniedzialek pod AZ 713 pray 
ulicy Piotrkowskiej polozone, W kau- 
cellaryi bypotecznej. 

Licytacye zaczng, sig, o godzinie 
10sej rand. Waruaki 84 do przej- 
rzenia w wlaseivych ksiggach bypo- 
teczuych lub u Adwokata Przysięgle- 
go Bernarda Bireneweiga. (4—4 


Äospoaeno liensypom. 
Bapmana 18 Inas 1894 rom: 


Wald RIWAU, 


W fabryczuem miescie 41820 
Tapis nowyck kandydatow od 
dnia 15 Sierpuia, (6; 
Poczatek lekcyj 30 Sierp nia r. b. 
Pray szkole istnieje ' peasjonat. 
Przelo2ony : A. Köwalcıc wski, 
kandydat nauk ma temat 


Ein Zabrifslofel 


mit 37 Butstinflühlen, U eugli 
ſchen Stühlen, it per jofor: zu per⸗ 
pachten. Daſel on find auch dive je Treib. 
und Spulmaſchinen zu verkaufen 

Natan Kopel, 
3—2) Petrikauer⸗Stuaße tc. 103. 


Dr, med. W. Not ein, 
Specialarzt für Herz,, Lungen ⸗ 
und Frauenkrautgeil en, 
wohnt jetzt Dz eing⸗ (Bagn⸗) Straß 
Nr. 7, Haus Seidemann, und mpfäng: 


von 9—11 und von 3—5 Uhr. (1d-s 


Z upowainienia WIadzy, profesor Ster- 
ling w Warszawie przyjuuje na stancye 


IGANI 


wyzoania Mojteszowego, do sunnazjom 
5161 R 0 10 do og Er, 
Marszulkowska 107, m 


—— von Leopold Zone, 


Cowny sk 


Piotrkowska 27.5 A 


Lodzer en 
Im Garten Fan 


Heute, Dienfiaz, den 31. Jul 1 


in Aich 


Operette. 
5 | 
Magazy 
Ubiorow Mezkich, I 


„ | Konstantego Batkiewi 


w Zodai, Ulica Piotrkowska Rög P 
Meyera Nr- 514 (76) 


Poleca na 
nadchodzgcy sezon wiosenny i l 


Wielki wybör ” 
gotowej Garderob 


znanej 2 dobrego kroju 1 dokladi 


. wykofiezenia, oraz materyalöw K 


wWych i zagranicznych. Obstal 
Wykonywaja sig 2 wiasnego im 
rzonego materyalu jak najspies 

podlug najnowszej mon po 
umiarkowanej. 


Por ' 8 | 
wird zum fofortigen e . 
F. Meyerhoff 


— — 


Ingeniene „Nabu 


(Ruſſe), 
welcher mit den Hud eitaftonsfach 
traut iſt, wünſcht die Leitung einig 
duſtele ⸗Eiaduſſemenis ia Looz 15 


nehmen, 
2 


Nähere Auskunft bel J. 
in Lodz, Nawrot⸗Siaße Nr. 4 

In meiner neuerbauten Oft 
find in 2 Etagen zu je 8 


Zimmer 


und Küche mu Corridor im Oi 
eder auch geipeilt zu vermlethen und 
1. October zu beztehen del Fir 
Schweikert, Rawıontraße Ne. 18 


H. N. Aste 


Kamientid Sir. Nr, b 
aus H. Joskowicz. 
E Sprechſtunden v. 8—10 9 
und v. 3—6 Uhr Nachm. 6 


Dr, 8. Handeis man, 
Spizlalarzt ur Magens und Dag 
krankheiten 0 

iR verreiſt und wird vom 1. Sepich 
wohnen: Przejazdſtr. (Meſſterpang 
Nr. 4, Haus d. Deren Czamah 
gegenüber vom Meiſterpausgacten. 


I0O0H®B XAUMAHOBCRIN 
NOTePAAB CBOH MHACHOPTE BRAU 
nohront Kmaust mans, Bap, 
U AB&,CBHABTEALCTBA u Upochrs 
eamaro OTAATb TAKOBLIE BB Mi 
erparr Top. ‚Logan: 


AHTOHBb aurapürn 


norepaab chonh ÜHACTE ua CBOÖL 
upomuganie u npocuhrb fame 
OTgarb TAKOBVÄH BB Marnerpars 
Logan. m 


Ochn» Uma 


uoTepa15 chon önnerb Ha CB000 
npo&usänie u npocnrb namen 
OTAaTb TAKOBOÄ BB narnerparz f 
Jogan. * 


— 
1 


— 


1 
— 


kaszlacych i clio gc I 
Koncesjow. przez Depart, Medramſ / | 
Stödowy ehlstrakt 
1 kormelki „LELIWAR 
w sptekach 
1 sdach aptosznych, 
1 


* 


